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Veganmania
Aussteller sind verunsichert,
ob es politisch korrekt ist,
an derMesse vomWochenende
teilzunehmen. Seite 5

Wieder offen
Viktor Giacobbo begrüsste
gestern Abend im frisch
renovierten Casinotheater
die ersten Gäste. Seite 3

Zähe Spiele
StanWawrinka und Belinda
Bencicmussten amUSOpen
für den Einzug in die 3. Runde
hart kämpfen. Seite 38
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Stadt enttäuscht Kongresshaus-Gegner
Winterthur der Stadtrat will einen Abriss des Stadttheaters
nicht ausschliessen. der Theaterverein, der 6599 unterschriften
für den erhalt sammelte, ist irritiert über die Aussage, es
gebe bereits private Interessenten für ein Kongresszentrum.

Auf der Website des Theaterver-
eins Winterthur ist seit gestern
die Stadtratsantwort auf die Peti-
tion zum Erhalt des Theaterge-
bäudes in voller Länge zu lesen.
«Unsere vielen Unterstützer ver-
dienen es zu wissen, wie es wei-

tergeht», sagt Vereinspräsident
Martin Bernhard (Bild). Der In-
halt des Briefs dürfte die Petitio-
näre nicht freuen. Der Stadtrat
betont, er stehehinterdemThea-
terbetrieb. Angesichts teurer Sa-
nierungenam36-jährigenGebäu-

de sehe er es
aber als seine
Pflicht an, «Al-
ternativen» zu
prüfen. Ge-
meint ist die
Machbarkeits-
und Rentabili-

tätsstudie für einen Neubau am
gleichen Ort, der neben Theater
auch eine Hotel- und Kongress-
nutzung vorsieht. Die Ergebnisse

derStudiewerdennoch imHerbst
erwartet. EinenRückzug der Stu-
die, wie ihn die Petition forderte,
lehnt der Stadtrat ab. Man werde
zur Zukunft des Gebäudes «ver-
schiedene Varianten prüfen».

«Kein handfestes Angebot»
Dabei sei der Stadtrat, wie er
schreibt, offen gegenüber Privat-
initiativen. «Bezüglich Kon-
gresshaus-Studie gilt es festzu-

halten, dass private Kreise Inte-
resse bekundet haben, sich zu
engagieren und allenfalls zu in-
vestieren», heisst es im Brief
wörtlich. «Offensichtlich gibt es
da bereits recht konkrete Pläne»,
schlussfolgert Bernhard und ver-
mutet, der Entscheid sei im
Grunde schon gefallen. «Der
Stand der Arbeiten erlaubt noch
gar keine handfestenAngebote»,
entgegnet Stadtpräsident und

KulturvorsteherMichaelKünzle
(CVP). Er spricht nicht von
einem Kongresszentrum, son-
dern von einem«künftigenThea-
terhaus mit zusätzlicher Nut-
zung». Die Studie wurde von
der Handelskammer und der
Standortförderung, die Künzle
präsidiert, in Auftrag gegeben.
Die Stadt Winterthur bewilligte
dafür letztes Jahr 15000 Fran-
ken. Michael Graf Seite 4

Kariem hussein gewann über 400 m Hürden – 14 Jahre nach André Bucher triumphierte wieder ein Schweizer bei Weltklasse Zürich . Keystone Seite 37

Der erste Schweizer Sieger seit 2001 Kommission abschaffen
Winterthur Der Stadtrat
spricht sich für eine Motion aus,
wonach sämtliche Einbürgerun-
genkünftig SachederVerwaltung
sein sollen.DerzeitwerdenGesu-
che von im Ausland geborenen
Ausländern von einerGemeinde-
ratskommissionbehandelt.Diese
soll nach dem Willen des Stadt-
rats abgeschafft werden. Die
Einbürgerungsgespräche sollen

künftig Verwaltungsmitarbeiter
übernehmen. Stimmt der Ge-
meinderat demPlanzu, kommtes
2017 auch noch zu einer Volksab-
stimmung. Der Stadtrat erhofft
sich nicht nur schlankere Abläu-
fe, sondernaucheinenSpareffekt.
Jährlichkönntenmaximal 31000
Franken gespart werden, welche
derzeit für Sitzungskosten anfal-
len. mpl Seite 5

Raser muss
ins Gefängnis
turbenthal Ein Tösstaler
stand gestern zum wiederholten
MalwegenRasensvorGericht. 150
Stundenkilometer ausserorts ver-
anlasstendenRichterzu«mehrals
einemDenkzettel». nid Seite 7

Wolf tappt
in Fotofalle
GoSSau Am 26. August tappte
einWolf bei Gossau in eine Foto-
falle. Bereits Ende August gingen
bei der kantonalenFischerei- und
Jagdverwaltung Sichtungsmel-
dungen ein. red Seite 21

Stefanini-Haus
geräumt
Winterthur 20 Polizisten
sollten gesterndiebesetzte Stefa-
nini-Liegenschaft in der Stein-
berggasse räumen. Statt Besetzer
waren allerdings nur noch De-
monstranten da. red Seite 4

Merkel lobt Asylpolitik
bern Die deutsche Kanzlerin
AngelaMerkel hat bei ihrem ein-
tägigen Besuch in Bern viel Lob
für die Schweizer Asylpolitik üb-
rig gehabt – und sah diese gar als
Inspiration für ein europäisches
Modell. Wer auf Rückendeckung
aus Berlin bei einer möglichen
Neuverhandlung der Personen-
freizügigkeit mit der EU hoffte,
blieb jedoch enttäuscht.
DieBeziehungen zwischenden

beiden Ländern seien nicht ein-

fach zu erklären, sagte Bundes-
präsidentinSimonetta Sommaru-
ga zu Beginn der gemeinsamen
Medienkonferenz. «Nachbarn»
habedie Schweizmehrere, «Part-
ner» sei zu distanziert. Deutsch-
landwerdeauchgernals «grosser
Bruder»bezeichnet,wasSomma-
ruga offenbar auch nicht passen
wollte. «AmheutigenTag sinddie
Bundesrepublik und die Schweiz
eher Schwestern», schloss sie
schliesslich.

Mehr schwesterliche Nähe
hätte sich Sommaruga sicherlich
erhofft, als es um die ramponier-
ten Beziehungen zwischen der
Schweiz undderEUging. Seit der
Annahme der Masseneinwande-
rungsinitiative suchtderBundes-
rat vor allem unter den Nachbar-
staaten nachPartnern, umdie bi-
lateralen Gespräche mit Brüssel
in Gang zu bringen. Merkel blieb
bei ihren Ausführungen extrem
vage. sda Seite 26

Staatstrojaner:
Kauf verteidigt
Zürich Der Zürcher Regie-
rungsrat verteidigte gestern den
Kauf der umstrittenen Überwa-
chungssoftware Galileo. Es dürfe
nicht sein, dass sichStraftäter bei
schwerwiegenden Delikten der
Strafverfolgung entziehen könn-
ten, nur weil sie im Internet ver-
schlüsselt kommunizierten. Die
Kantonspolizei Zürich verfüge
aber über keine solche Spezial-
software. sda Seite 23
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